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(57) Die Erfindung betrifft eine Scharniervorrichtung
(10) für Fahrbahnbegrenzungselemente. Durch die
Scharniervorrichtung (10) sind Fahrbahnbegrenzungse-
lemente (1,2) verbunden oder verbindbar. Die Scharnier-
vorrichtung (10) umfasst ein Achsenelement (11) mit ei-
ner Schwenkachse (S) und mindestens ein Befesti-
gungselement (15). Das mindestens eine Befestigungs-
element (15) umfasst ein Schwenkelement (61) zur
Schwenkung des Befestigungselements (15) um die
Schwenkachse S. Das Achsenelement (11) ist am
Schwenkelement (30) angeordnet, insbesondere be-
weglich an diesem befestigt. Das mindestens eine Be-
festigungselement (15) umfasst mindestens ein Nei-
gungselement(63) zur Neigung, insbesondere zur Nei-
gung eines Anschlusselements (51,52), um eine Nei-
gungsachse N oder einer zur Neigungsachse N paralle-
len Achse und/oder mindestens einen Anteil (68) einer
Sperrvorrichtung (12). Durch die Sperrvorrichtung (12)
ist insbesondere die Bewegung des Befestigungsele-
ments (15) um die Schwenkachse S, insbesondere be-
vorzugt in beide Schwenkrichtungen SR in verschiede-
nen Positionen, verhinderbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schar-
niervorrichtung für Fahrbahnbegrenzungselemente und
eine Anordnung aus zwei Fahrbahnbegrenzungsele-
menten.
[0002] Fahrbahnbegrenzungselemente werden übli-
cherweise entlang Fahrbahnen angeordnet und dienen
dem Zurückhalten von Fahrzeugen. Strassen mit un-
gleichmässiger Steigung oder mit Krümmungen erfor-
dern eine gelenkige Verbindung der Fahrbahnbegren-
zungselemente durch eine Scharniervorrichtung. Damit
nach einer Anpassung keine weitere Schwenkung er-
folgt, wird die Scharniervorrichtung verriegelt.
[0003] Aus US 6485224 B1 ist eine Scharniervorrich-
tung bekannt, die das Schwenken eines Fahrbahnbe-
grenzungselements erlaubt. Die Scharniervorrichtung
aus US 6485224 B1 umfasst eine Achse, und sechs La-
gerelemente. Die Scharniervorrichtung umfasst zudem
zwei Abdeckungselemente, die in einer Befestigungspo-
sition ein Schwenken der Fahrbahnbegrenzungsele-
mente um das Achsenelement verhindern. Nachteil die-
ser Anordnung ist, dass der Aufbau der Scharniervor-
richtung komplex ist und viel Platz benötigt.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, diese und andere
Nachteile des Standes der Technik zu beheben. Insbe-
sondere sollen eine Scharniervorrichtung mit einfachem
Aufbau zum gelenkigen Verbinden von Fahrbahnbe-
grenzungselementen und eine Anordnung aus zwei
Fahrbahnbegrenzungselementen, die mittels einer ein-
fach aufgebauten Scharniervorrichtung verbunden oder
verbindbar sind, bereitgestellt werden. Der Zweck ist, ei-
ne Scharniervorrichtung bereit zu stellen, durch die eine
einfache und sichere Anpassung von Fahrbahnbegren-
zungselementen an Strassenkrümmungen und - stei-
gungen und eine einfache und sichere Sperrung nach
einer Anpassung möglich ist.
[0005] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine
Scharniervorrichtung für Fahrbahnbegrenzungselemen-
te gelöst, durch die Fahrbahnbegrenzungselemente ver-
bunden oder verbindbar sind. Die Scharniervorrichtung
umfasst ein Achsenelement mit einer Schwenkachse
und mindestens ein Befestigungselement. Das mindes-
tens eine Befestigungselement umfasst ein Schwenke-
lement zur Schwenkung des Befestigungselements um
die Schwenkachse. Das Achsenelement ist am
Schwenkelement angeordnet, insbesondere beweglich
an diesem befestigt. Das mindestens eine Befestigungs-
element umfasst mindestens ein Neigungselement zur
Neigung, insbesondere zur Neigung eines Anschlusse-
lements, um eine Neigungsachse N oder einer zur Nei-
gungsachse N parallelen Achse, und/oder mindestens
einen Anteil einer Sperrvorrichtung. Durch die Sperrvor-
richtung ist insbesondere die Bewegung des Befesti-
gungselements um die Schwenkachse, insbesondere
bevorzugt in beide Schwenkrichtungen in verschiedenen
Positionen, verhinderbar.
[0006] Dieser Aufbau der Scharniervorrichtung ist ein-

fach und kompakt. Diese Scharniervorrichtung erlaubt
eine Verbindung von Fahrbahnbegrenzungselementen,
die einfach und sicher an die Strassenkrümmung und
-neigung anpassbar sind und eine einfache Sperrung.
Das Schwenkelement kann ein Schwenkloch umfassen.
Das Neigungselement kann einen Anteil einer Schwenk-
vorrichtung, insbesondere eine Öffnung, insbesondere
ein Flansch mit einer Öffnung, insbesondere zwei Flan-
sche mit zwei Öffnungen, umfassen. Das Neigungsele-
ment kann eine Neigungsachse umfassen. Das Nei-
gungselement kann lösbar und/oder beweglich mit ei-
nem Anschlusselement verbunden oder verbindbar sein,
insbesondere mittels einer Neigungsachse. Der Anteil
einer Sperrvorrichtung kann Noppen, Federn, Passfe-
dern, Schrauben, Bolzen, anderen geeigneten Befesti-
gungsmitteln oder Vertiefungen zum Einführen und Be-
festigen von Schrauben, Bolzen, Passfeder oder ande-
ren geeigneten Befestigungsmitteln umfassen.
[0007] Vorzugsweise umfasst die Scharniervorrich-
tung mindestens ein, bevorzugt zwei, Verbindungsele-
mente mit einer Grundfläche G zur lösbaren Verbindung
mit je einem Fahrbahnbegrenzungselement. Die Schar-
niervorrichtung umfasst insbesondere zwei Längsach-
sen L1 und L2, die im Wesentlichen rechtwinklig zu je
einer Grundflächen G eines der Verbindungselemente
angeordnet sind.
[0008] Das ermöglicht eine einfache Verbindung mit
den Fahrbahnbegrenzungselementen. Insbesondere
entspricht die Grundseite G im Wesentlichen dem Quer-
schnitt eines Fahrbahnbegrenzungselement-Profils, ins-
besondere eines METON-Profils. Insbesondere umfasst
das mindestens eine Verbindungselement eine Platte mit
einer Grundseite G. Insbesondere ist diese Platte im We-
sentlichen zwischen 10-50 mm, bevorzugt 20 mm, dick.
Insbesondere umfasst das Verbindungselement mehre-
re Öffnungen, Haken, Bolzen, Gewinde oder sonstige
geeignete Befestigungsmöglichkeiten zum Verbinden
des Verbindungselementes mit einem Fahrbahnbegren-
zungselement. Dadurch kann das Verbindungselement
leicht und schnell mit einer Kopfseite eines Fahrbahnbe-
grenzungselements verbunden werden. Zur Grundseite
G jedes Verbindungselements ist eine Längsachse L1
oder L2 im Wesentlichen in einem rechten Winkel ange-
ordnet. In einer Ausgangsposition sind diese Längsach-
sen L1 und L2 parallel zueinander. Der Winkel zwischen
den Längsachsen L1 und L2 bei einer Schwenkung um
die Schwenkachse wird in dieser Anmeldung Schwenk-
winkel genannt.
[0009] Vorzugsweise ist die Schwenkachse S in einer
Gebrauchsposition zu den Längsachsen L1 und L2, die
im Wesentlichen rechtwinklig zu den Grundflächen G der
Verbindungselemente angeordnet sind, im Wesentli-
chen rechtwinklig angeordnet.
[0010] Das erlaubt eine einfache Schwenkung um die
Schwenkachse. Die Gebrauchsposition der Scharnier-
vorrichtung ist, wenn die Scharniervorrichtung Fahr-
bahnbegrenzungselemente verbindet und diese Fahr-
bahnbegrenzungselemente an einer Strasse aufgebaut
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sind.
[0011] Die Gebrauchsposition kann mit der Ausgangs-
position identisch sein.
[0012] Vorzugsweise umfasst die Scharniervorrich-
tung vier Befestigungselemente.
[0013] Das ermöglicht eine einfache und sichere
Schwenkung um beide Achsen und eine einfache und
sichere Sperrung der Schwenkbewegung. Die Befesti-
gungselemente können mit Anschlusselementen zum
Anschluss an ein Verbindungselement oder an ein Fahr-
bahnbegrenzungselement verbunden oder verbindbar
sein. Das erlaubt einen einfachen Aufbau der Scharnier-
verbindung. Die Anschlusselemente können an einem
der Verbindungselemente befestigt, insbesondere fest-
geschweisst, sein. Das erlaubt ein einfaches und festes
Verbinden der Scharniervorrichtung mit Fahrbahnbe-
grenzungselementen. Die Anschlusselemente können
unterschiedlich grosse Löcher zum gelenkigen Verbin-
den mit Befestigungselementen umfassen. Das ermög-
licht ein einfaches Neigen des Fahrbahnbegrenzungse-
lements. Die Anschlusselemente können mit dem Ver-
bindungselement verschweissbar sein. Das ermöglicht
einen stabilen Aufbau der Scharniervorrichtung.
[0014] Vorzugsweise umfasst das Achsenelement ei-
ne erste, äussere Fläche und eine zweite, innere Fläche.
Das Achsenelement ist insbesondere im Wesentlichen
rohrförmig.
[0015] Dadurch ist das Achsenelement leicht und fest.
[0016] Vorzugsweise umfasst das Achsenelement
zwischen der äusseren und der inneren Fläche eine
Wanddicke zwischen 5 mm und 30 mm, insbesondere
bevorzugt im Wesentlichen 15 mm.
[0017] Dadurch ist das Achsenelement stabil.
[0018] Vorzugsweise umfasst die Sperrvorrichtung
mindestens ein, bevorzugt zwei, Halteelemente. Die Hal-
teelemente sind an der inneren Fläche des Achsenele-
ments, insbesondere im Achsenelement, angeordnet.
[0019] Eine solche Anordnung erlaubt einen einfachen
und kompakten Aufbau einer Scharniervorrichtung mit
Sperrvorrichtung. Die Halteelemente können einen
Flansch aufweisen. Dadurch lassen sich die Halteele-
mente einfach am Achsenelement anordnen.
[0020] Vorzugsweise umfasst das mindestens eine
Halteelement der Sperrvorrichtung ein Klemmelement,
insbesondere eine Klemmleiste, zur Aufnahme von
Schrauben.
[0021] Dadurch wird eine einfache und sichere Sper-
rung ermöglicht.
[0022] Vorzugsweise umfasst das Achsenelement
mindestens eine, insbesondere vier, insbesondere be-
vorzugt acht, Vertiefungen, insbesondere Löcher, insbe-
sondere bevorzugt Langlöcher, zur Befestigung des min-
destens einen Befestigungselements, insbesondere be-
vorzugt in verschiedenen Positionen.
[0023] Ein solches Achsenelement ermöglicht einen
einfachen und kompakten Aufbau einer Sperrvorrichtung
und eine sichere Sperrung. Die Vertiefung kann ausge-
legt sein zur Aufnahme, Befestigung oder Verbindung

mit Bolzen, Schrauben, Passfedern, Keilen oder ähnli-
chen Befestigungsmitteln
[0024] Vorzugsweise ist die mindestens eine Vertie-
fung auf der äusseren Fläche des Achsenelements an-
geordnet.
[0025] Das ermöglicht eine einfache und rasche Be-
festigung von Befestigungsmitteln wie Schrauben, Pass-
federn, Keile, Bolzen oder ähnlich geeigneten Befesti-
gungsmitteln.
[0026] Vorzugsweise sind mehrere Vertiefungen, ins-
besondere vier, in einer Reihe entlang einer zur
Schwenkachse S parallelen Linie angeordnet.
[0027] Das erlaubt einen einfachen und kompakten
Aufbau der Sperrvorrichtung.
[0028] Vorzugsweise umfasst das Achsenelement
zwei Reihen von Vertiefungen.
[0029] Das ermöglicht eine sichere Sperrung und ei-
nen kompakten Aufbau.
[0030] Vorzugsweise sind die zwei Reihen von Vertie-
fungen im Wesentlichen gegenüberliegend angeordnet.
[0031] Das ermöglicht eine feste, sichere Sperrung
und eine hohe Stabilität des Achsenelements.
[0032] Vorzugsweise umfasst das Achsenelement ei-
nen Flansch.
[0033] Das ermöglicht eine einfache und sichere Be-
festigung des Achsenelements. Das Achsenelement
kann ein oder mehr Gewinde zur Befestigung umfassen.
Dieses eine oder mehrere Gewinde können in einer Rei-
he angeordnet sein. Das Achsenelement kann fest mit
einem Verbindungselement verbunden oder verbindbar
sein. Das erlaubt eine einfache und stabile Schwenkung
um die Schwenkachse.
[0034] Vorzugsweise ist die Neigungsachse zur
Schwenkachse nicht parallel, insbesondere im Wesent-
lichen rechtwinklig, insbesondere bevorzugt im Wesent-
lichen rechtwinklig zur Schwenkachse S und zu der
Längsachse L2, angeordnet.
[0035] Das ermöglicht eine einfache Anpassung der
Fahrbahnbegrenzungselemente an die Steigung einer
Strasse. Die Neigungsachse ist in der Ausgangsposition
zu beiden Längsachsen L1 und L2, in einer geneigten
Position nur zur Längsachse L2, rechtwinklig.
[0036] Vorzugsweise beträgt ein maximaler Neigungs-
winkel um die Neigungsachse und/oder einer zur Nei-
gungsachse parallelen Achse ausgehend von einer Aus-
gangsposition in beide Richtungen 5°, insbesondere 2°,
insbesondere bevorzugt 1°.
[0037] Das ermöglicht eine einfache Anpassung der
Fahrbahnbegrenzungselemente an positive oder nega-
tive Steigungen einer Strasse. Der Winkel, in dem die
Längsachse L2 von der Ausgangsposition in eine Ge-
brauchsposition um die Neigungsachse geneigt wird,
wird in dieser Anmeldung Neigungswinkel genannt.
[0038] Vorzugsweise umfasst die Scharniervorrich-
tung mindestens ein, insbesondere bevorzugt drei, La-
gerelemente zum Lagern des Achsenelements.
[0039] Dadurch ist die Scharniervorrichtung einfach
und sicher gelagert. Das mindestens eine Lagerelement
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kann mindestens eine, bevorzugt zwei Öffnungen
und/oder Gewinde zum Fixieren des Achsenelements an
den Lagerelementen umfassen. Dadurch wird die Schar-
niervorrichtung stabiler. Eines der Lagerelemente kann
breiter und höher sein. Das höhere und breitere Lagere-
lement kann in einer Gebrauchsposition unterhalb der
anderen Lagerelemente angeordnet sein. Dadurch wird
das Schwenken um die Schwenkachse besser gestützt.
[0040] Vorzugsweise umfasst die Sperrvorrichtung
mindestens ein, insbesondere vier, insbesondere bevor-
zugt acht, Sperrelemente, insbesondere Schrauben, zur
Sperrung der Schwenkbewegung, insbesondere in ver-
schiedenen Positionen.
[0041] Dadurch wird eine einfache Sperrung möglich.
Das eine oder die mehreren Sperrelemente können
Schrauben, Bolzen, Keile, Passfedern oder andere ge-
eignete Befestigungsmittel umfassen.
[0042] Vorzugsweise beträgt ein maximaler Schwenk-
winkel des mindestens einen Befestigungselements um
die Schwenkachse ausgehend von einer Ausgangspo-
sition in beide Schwenkrichtungen 45°, insbesondere be-
vorzugt 20°.
[0043] Das ermöglicht eine einfache Anpassung der
mit einer Scharniervorrichtung verbundenen Fahrbahn-
begrenzungselemente an Strassenkrümmungen.
[0044] Vorzugsweise umfasst die Scharniervorrich-
tung mindestens ein, bevorzugt zwei, Verkleidungsele-
mente.
[0045] Durch Verkleidungselemente wird die Schar-
niervorrichtung einfach vor Witterung oder sonstigen Ein-
flüssen geschützt. Die Verkleidungselemente können
aus Metall, Kunststoff, Kompositstoffen oder anderen ge-
eigneten Materialen sein.
[0046] Vorzugsweise ist die Scharniervorrichtung feu-
erverzinkbar oder feuerverzinkt.
[0047] Das ermöglicht einen einfachen Schutz vor Kor-
rosion.
[0048] Die Aufgabe wird weiter durch eine Anordnung
aus zwei Fahrbahnbegrenzungselementen gelöst. Die
Fahrbahnbegrenzungselemente sind durch eine Schar-
niervorrichtung wie vorhergehend beschrieben verbun-
den.
[0049] Das erlaubt, eine einfache und sichere Anpas-
sung an Strassenkrümmungen und -neigungen. Die
Fahrbahnbegrenzungselemente sind entlang den
Längsachsen L1 und L2 ausgebildet. Die Fahrbahnbe-
grenzungselemente können mit den Verbindungsele-
menten, insbesondere mittels Schrauben, verbunden
oder verbindbar sein. Die Fahrbahnbegrenzungsele-
mente können um die Schwenkachse geschwenkt wer-
den. Durch die Sperrvorrichtung kann die Schwenkbe-
wegung der Fahrbahnbegrenzungselemente verhinder-
bar sein. Das Fahrbahnbegrenzungselement mit der
Längsachse L2 kann um die Neigungsachse N geneigt
werden.
[0050] Die Erfindung wird nachfolgend in den folgen-
den Figuren näher erläutert. Die Figuren zeigen:

Figur 1: Eine perspektivische Ansicht einer Schar-
niervorrichtung

Figur 2: Ein Achsenelement in Vorderansicht

Figur 3: Ein Befestigungselement in Oberansicht

Figur 4: Ein Befestigungselement in Seitenansicht

Figur 5: Ein Verbindungselement in Vorderansicht

Figur 6: Ein Anschlusselement in Unteransicht

Figur 7: Ein kleines Anschlusselement in Seitenan-
sicht

Figur 8: Ein grosses Anschlusselement in Seitenan-
sicht

Figur 9: Die Lagerelemente an einem Verbindungs-
element

Figur 10: Ein Halteelement in Vorderansicht

Figur 11: Eine Anordnung aus zwei Fahrbahnbe-
grenzungselementen und einer Scharniervorrich-
tung in einer Oberansicht

Figur 12: Eine Anordnung aus zwei Fahrbahnbe-
grenzungselementen und einer Scharniervorrich-
tung in einer Seitenansicht

[0051] Figur 1 zeigt eine Scharniervorrichtung 10 in
perspektivischer Ansicht. Die Scharniervorrichtung 10 ist
im Wesentlichen 330 mm lang und 800 mm hoch und
aus Stahl. Die Scharniervorrichtung 10 umfasst ein Ach-
senelement 11, eine Sperrvorrichtung 12, zwei Verbin-
dungselemente 13, drei Lagerelemente 14, vier Befesti-
gungselemente 15, drei grosse Anschlusselemente 52
und ein kleines Anschlusselement 51. Das Achsenele-
ment 11 ist entlang einer Schwenkachse S ausgedehnt.
Die Verbindungselemente 13 umfassen im Wesentlichen
je eine Platte mit einer Grundfläche G. In einem rechten
Winkel zur Grundfläche G jedes Verbindungselements
13 ist eine Längsachse L1, L2 angeordnet. In einer Aus-
gangsposition AP sind die Längsachsen L1 und L2 par-
allel zu einander. Die Schwenkachse S ist in einer Ge-
brauchsposition rechtwinklig zu den Längsachsen L1
und L2 angeordnet.
[0052] Die Sperrvorrichtung 12 umfasst zwei Haltee-
lemente 25, hier Klemmleisten, acht Vertiefungen 22 (vgl.
Fig. 2) und acht, sichtbar in Figur 1 vier, Sperrelemente
16, hier Schrauben. Die Halteelemente 25 sind an der
inneren Fläche 24 und die Vertiefungen 22 an der äus-
seren Fläche 21 des Achsenelements 11 angeordnet
(vgl. Fig. 2). Acht weitere Anteile 68 der Sperrvorrichtung
12, hier Senklochbohrungen 68, sind an den Befesti-
gungselementen 15 angeordnet (vgl. Figur 3). Die
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Schrauben 16 sind in den Senklochbohrungen 68 (vgl.
Figur 3) und in den Vertiefungen 22 (vgl. Fig. 2) ange-
ordnet und werden zum Sperren der Schwenkbewegung
mit den Halteelementen 25 verschraubt.
[0053] Figur 2 zeigt das Achsenelement 11 in einer
Vorderansicht. Es ist entlang einer Schwenkachse S aus-
gedehnt und weist einen Durchmesser DA von im We-
sentlichen 90 mm auf. Das Achsenelement 11 ist im We-
sentlichen 700 mm hoch. Das Achsenelement 11 um-
fasst eine äussere 21 und eine innere Fläche 24 und ist
im Wesentlichen rohrförmig. An einem Ende des Ach-
senelements 11 ist ein Flansch 20 angeordnet. Das Flan-
schende des Achsenelements 11 hat einen Durchmes-
ser, der im Wesentlichen 14 mm grösser ist, als der
Durchmesser DA. Auf der äusseren Fläche 21 des Ach-
senelements 11 sind zwei Reihen mit jeweils vier Vertie-
fungen 22, hier Langlöchern, und eine weitere Reihe mit
sechs Gewinden 23 angeordnet. Die Reihen sind entlang
einer zur Schwenkachse S parallelen Linie angeordnet.
Die Gewinde 23 sind in einem Abstand von etwa 30 mm,
137 mm, 234 mm, 341 mm, 599 mm und 708mm von
dem Achsenende mit dem Flansch 20 angeordnet. Die
Reihen mit den Vertiefungen 22 liegen sich gegenüber.
Die Vertiefungen 22 sind in einem Abstand von etwa 85
mm, 289 mm, 545 mm und 655 mm vom Achsenende
mit dem Flansch 20 angeordnet. Die Reihe mit den Ge-
winden 23 ist in einem Winkel von 90° zu jeder der beiden
Vertiefungsreihen angeordnet. Die Vertiefungen 22 und
die Gewinde 23 führen von der äusseren Fläche 21 zur
inneren Fläche 24.
[0054] Figur 3 zeigt ein Befestigungselement 15 in ei-
ner Oberansicht. Das Bewegungselement 15 umfasst
ein Schwenkende 60 und ein dem Schwenkende 60 ge-
genüberliegendes Ende, das Neigungsende 62. Am
Schwenkende 60 ist ein Schwenkelement 61 angeord-
net. Am Neigungsende 62 ist ein Neigungselement 63
angeordnet. Das Befestigungselement 15 hat eine Ober-
seite OS, die im Wesentlichen 120 mm lang und 220 mm
hoch ist.
[0055] Das Schwenkende 60 umfasst eine Abrundung
73 mit einem Radius von 60 mm, so dass die Oberseite
OS des Schwenkendes 60 im Wesentlichen halbkreis-
förmig ist. Das Schwenkelement 61 ist hier ein Loch. Die
Schwenkachse des Schwenkelements 61 ist koaxial zur
Achse der Abrundung 73 und hat einen Durchmesser
von im Wesentlichen 90,5 mm.
[0056] An den Übergängen des Schwenkendes 60 zur
geraden Seite ist je ein v-förmiger Einschnitt 69 ange-
ordnet. Dieser Einschnitt 69 weist einen Winkel EW von
im Wesentlichen 60° und eine Tiefe von 2 mm auf.
[0057] Das Neigungselement 63 umfasst einen Ein-
schnitt 64 und zwei Neigungsöffnungen 65. Der Ein-
schnitt 64 durch das Befestigungselement 15 ist im We-
sentlichen 100 mm hoch und 70 mm breit. Der Einschnitt
64 ist in der Mitte des Neigungsendes 62 angeordnet.
Dadurch ist die Oberseite OS am Neigungsende 62 im
Wesentlichen u-förmig. Beide Flansche 66 dieser U-
Form sind im Wesentlichen gleich breit. Durch die Flan-

sche 66 des Neigungsendes 62 ist je eine Neigungsöff-
nung 65 gebohrt. Die Neigungsöffnungen 65 haben ei-
nen Durchmesser von im Wesentlichen 41 mm. Das Nei-
gungsende 62 wird an den Anschlusselementen 51, 52
angeordnet (vgl. Fig. 6-8).
[0058] Figur 4 zeigt ein Befestigungselement 15 in ei-
ner Seitenansicht. Diese Seite des Befestigungsele-
ments 15 ist 220 mm hoch und 20 mm breit. Das Befes-
tigungselement 15 ist entlang einer Mittellinie M spiegel-
symmetrisch. In dieser Seitenansicht zu sehen sind eine
der Neigungsöffnungen 65 mit einer Neigungsachse N
und ein Anteil 68 einer Sperrvorrichtung 12 (vgl. Fig. 1),
hier eine Senklochbohrung 68 mit einer Senklochachse
72.
[0059] Die Neigungsachse N und die Senklochachse
72 sind auf der Mittellinie M angeordnet. Die Neigungs-
öffnungen 65 haben einen Durchmesser von im Wesent-
lichen 41 mm. Die Senklochachsen 72 sind in einem
rechten Winkel zur Schwenkachse des Schwenkele-
ments 61 (vgl. Fig.3) und auf der Mittellinie M angeordnet.
Die Senklöcher 68 umfassen eine Ausbuchtung 70. Die-
se Ausbuchtung 70 ist im Wesentlichen ein Halbkreis mit
einem Radius von 2,1 mm. Der Mittelpunkt der Ausbuch-
tung 70 liegt auf der Mittellinie M und ist an der dem
Neigungsende 62 zugewandten Hälfte des Senklochs 68
angeordnet.
[0060] Die Befestigungselemente 15 sind in der Ge-
brauchsposition mit dem Neigungsende 62 an den An-
schlusselementen 51, 52 (vgl. Fig.6-8) angeordnet und
mittels Achsen mit ihnen verbunden. In den Schwenke-
lementen 61 ist das Achsenelement 11 angeordnet (vgl.
Fig.1).
[0061] Figur 5 zeigt ein Verbindungselement 13. Das
Verbindungselement 13 umfasst eine Platte mit einer
Grundfläche G. Diese Platte ist im Wesentlichen 800 mm
hoch und 20 mm dick. Die Grundfläche G der Platte weist
im Wesentlichen einen Umriss eines Rechtecks, das mit
einem Trapez verbunden ist, auf. Das Rechteck hat eine
lange Seite LS und eine kurze Seite KS. Das Trapez
weist eine lange Grundseite LG und eine kurze Grund-
seite KG auf, die im Wesentlichen parallel sind. Die
Grundseiten LG und KG werden durch zwei Schenkel
verbunden. Das Trapez ist im Wesentlichen gleich-
schenklig. In einer Gebrauchsposition sind die langen
Seiten LS des Rechtecks im Wesentlichen parallel zur
Schwenkachse S (vgl. Fig. 1) angeordnet und die Grund-
seiten LG und KG des Trapezes parallel zu den kurzen
Seiten KS des Rechtecks. Das Rechteck ist über eine
seiner kurzen Seiten KS mit der kurzen Grundseite KG
des Trapezes verbunden. In der Befestigungsposition ist
die Seitenkante entlang der langen Grundlinie LG des
Trapezes im Wesentlichen am Boden angeordnet, so
dass sich der rechteckige Bereich oberhalb des trapez-
förmigen Bereichs befindet. Diese Seiten sind beide im
Wesentlichen 120 mm lang. Die zur kurzen Grundseite
KG parallele lange Grundseite LG des Trapezes ist etwa
200 mm lang. Die Ecken 45 der langen Grundseite LG
sind in einem Winkel von 45° geschnitten. Zudem ist die
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Breite des Trapezes hin zur langen Grundseite LG durch
einen stufenartigen Absatz je Schenkel verschmälert. Je-
der Absatz ist rechtwinklig zum Schenkel des Trapezes.
Die verschmälerte Schenkellinie führt dann parallel zur
normalen Schenkellinie weiter bis zum geschnittenen
Ecken 45. Die Schenkel des Trapezes und die langen
Seiten LS des Rechtecks bilden über die Dicke der Platte
die Seitenflächen X.
[0062] Das Verbindungselement 13 umfasst sechs
Gewinde 41, 42, die senkrecht zur Grundfläche G durch
das Verbindungselement 13 führen. Drei der Gewinde
41 sind in einer ersten Reihe parallel zur langen Grund-
seite LG angeordnet. Sie sind auf der trapezförmigen
Fläche angeordnet. Die drei weiteren Gewinde 42 sind
in einer zweiten Reihe parallel zur langen Seite LS des
Rechtecks angeordnet, so dass diese Reihe im Wesent-
lichen in einem rechten Winkel zur ersten Reihe der Ge-
winde 41 angeordnet ist. Die beiden Reihen bilden im
Wesentlichen eine T-förmige Anordnung.
[0063] Weiter weist das Verbindungselement 13 an
seinen Seitenflächen X je sechs weitere Gewinde 43, 44
auf. An jeder Seitenfläche X entlang der langen Seite LS
des Rechtecks sind drei Gewinde 43 senkrecht angeord-
net. An jeder Seitenfläche entlang eines Schenkels des
Trapezes sind je drei weitere Gewinde 44 senkrecht an-
geordnet.
[0064] Figur 6 zeigt ein Anschlusselement 51, 52 in
Unteransicht. Die Anschlusselemente 51, 52 dienen dem
Anschluss der Befestigungselemente 15 an das Verbin-
dungselement 13 (vgl. Fig.1). Die Scharniervorrichtung
10 (vgl. Fig. 1) umfasst ein kleines 51 und drei grosse 52
Anschlusselemente. Die Unteransicht ist für die An-
schlusselemente 51 und 52 gleich. Die Anschlussele-
mente 51, 52 umfassen eine Basisfläche BF, die im We-
sentlichen 70 mm lang und 68 mm breit ist. In der Mitte
der Basisfläche BF ist ein Gewinde 57 geschnitten. Die
Anschlusselemente 51, 52 sind mit der Basisfläche BF
an der Grundfläche G eines Verbindungselements 13
(vgl. Fig. 5) angeordnet und mit dieser Fläche ver-
schweisst. In der Verschweissposition sind die Anschlus-
selemente 51, 52 in einer zur langen Seite LG des Recht-
ecks (vgl. Fig. 5) parallelen Reihe angeordnet. Das kurze
Anschlusselement 51 ist am Ende der Reihe bei den Ge-
winden 41 angeordnet (vgl. Fig. 5). Die Gewinde 57 aller
Anschlusselemente werden erst nach dem Anschweis-
sen geschnitten. Die Schweissnähte sind alle porenfrei
und umlaufend geschlossen geschweisst.
[0065] Figur 7 zeigt das kleine Anschlusselement 51
in einer Seitenansicht. Das Anschlusselement 51 um-
fasst eine Seitenfläche SF von im Wesentlichen 80 mm
x 70 mm. Ein Neigungsloch 53 mit einem Durchmesser
DE von im Wesentlichen 41 mm ist an der Seitenfläche
SF angeordnet. Der Abstand AB der Lochmitte C zur
Basisfläche BF beträgt im Wesentlichen 50 mm. Die in
dieser Ansicht den Ecken der Basisfläche BF gegenü-
berliegenden Ecken sind mit einem Radius R von 25 mm
abgerundet. Das Gewinde 57 reicht hier bis zum Nei-
gungsloch 53.

[0066] Figur 8 zeigt eine Seitenansicht eines grossen
Anschlusselements 52. Die Anschlusselemente 52 um-
fassen eine Seitenfläche SFF von im Wesentlichen 100
mm x 70 mm. An der Seitenfläche SFF ist ein Langloch
54 angeordnet. Das Langloch 54 umfasst zwei Radien
55, 56 von im Wesentlichen 21 mm und einen Abstand
W zwischen den Mittelpunkten K und T der Radien 55,
56 von im Wesentlichen 20 mm. Der Mittelpunkt T des
Radius 55 ist etwa 40 mm von der Basisfläche BF ange-
ordnet. Das Gewinde 57 ist bis zum Langloch 54 ge-
schnitten. Die in dieser Ansicht der Ecken den Basisflä-
che BF gegenüberliegenden Ecken sind mit einem Ra-
dius R von 25 mm abgerundet.
[0067] Figur 9 zeigt die Lagerelemente 31, 33 an einem
Verbindungselement 13 angeordnet. Die drei Lagerele-
mente 31, 33 sind an der Grundfläche G angeordnet und
mit ihr verschweisst.
[0068] Die Lagerelemente 31, 33 weisen im Wesent-
lichen die gleiche Form auf. Sie umfassen je einen Steg
39, 40, an dem auf jeder Seite ein Flansch 34, 37 ange-
ordnet ist, so dass die Lagerelemente 31, 33 einen u-
förmigen Längsquerschnitt Q aufweisen. Sie sind ent-
lang der Breite B ausgedehnt. Die Flansche 34,37 weisen
eine abgerundete Fläche 46 auf. Koaxial mit der Achse
dieser Abrundung 46 ist an jedem der Flansche 34, 37
ein Schwenkloch 35 angeordnet, in denen das Achsen-
element 11 (vgl. Fig. 2) angeordnet wird. Diese Schwen-
klöcher 35 weisen einen Durchmesser von etwa 91 mm
auf. In der Mitte der abgerundeten Fläche 46 der Flan-
sche 34, 37 ist je ein Gewinde 36 angeordnet. Es gibt
zwei kleine Lagerelemente 31 und ein grosses Lagere-
lement 32.
[0069] Die zwei kleinen Lagerelemente 31 sind im We-
sentlichen 160mm hoch, 140 mm lang und 120 mm breit.
Die Kantendicke KD der Flansche 34 der kleinen Lage-
relemente 31 beträgt im Wesentlichen 33 mm. Am Über-
gang der gerundeten Fläche 46 der Flansche 34 zur ge-
raden Fläche 47 ist ein v-förmiger Einschnitt 32 ange-
ordnet. Im Wesentlichen in der Mitte des Stegs 39 der
kleinen Lagerelemente 31 ist je ein Gewinde angeordnet
(hier nicht zu sehen).
[0070] Das grosse Lagerelement 33 ist im Wesentli-
chen 180 mm hoch, 160 mm lang und 144 mm breit. Es
hat eine Kantendicke KDD der Flansehe 37 von im We-
sentlichen 35mm. Am Steg 40 des grossen Lagerele-
ments 33 sind zwei Gewinde 38 angeordnet.
[0071] Die kleinen Lagerelemente 31 sind im rechte-
ckigen Bereich der Grundfläche G angeordnet. Das gros-
se Lagerelement 33 ist im trapezförmigen Bereich der
Grundfläche G angeordnet.
[0072] Alle Gewinde 36, 38 der Lagerelemente 31, 33
werden erst nach dem Anschweissen geschnitten. Alle
Schweissnähte sind porenfrei und umlaufend geschlos-
sen geschweisst.
[0073] Figur 10 zeigt ein Halteelement 25 in Vorder-
ansicht. Die Halteelemente 25 werden an der inneren
Fläche 24 des Achsenelements 11 (vgl. Fig. 2) angeord-
net. Das Halteelement 25 ist im Wesentlichen eine hal-
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bierte Rundstange, so dass das Halteelement 25 einen
im Wesentlichen halbkreisförmigen Querschnitt auf-
weist. Das Halteelement 25 umfasst vier Gewinde 26,
die von der Mitte der flachen Seite zur Mitte der halb-
kreisförmigen Seite führen. Das Halteelement 25 um-
fasst einen Radius von etwa 60 mm. An einem Ende des
Halteelements 25 ist ein Flansch 27 angeordnet, der ei-
nen Radius von etwa 36 mm aufweist. Der Flansch 27
umfasst eine v-förmige Einkerbung 28, die eine Öffnung
von etwa 60° aufweist. Die Einkerbung 28 ist in der Mitte
der gerundeten Seite des Flansches 27 angeordnet. Die
Gewinde 26 sind vom Ende des Halteelements 25 mit
Flansch 27 in den Abständen von etwa 100 mm, 204
mm, 560 mmm und 670 mm entfernt angeordnet.
[0074] Figur 11 zeigt eine Anordnung aus zwei Fahr-
bahnbegrenzungselementen 1, 2, die mittels einer
Scharniervorrichtung 10 verbunden sind in einer Seiten-
ansicht. Die Fahrbahnbegrenzungselemente 1, 2 sind
entlang einer der Längsachse L1, L2 ausgedehnt. Die
Fahrbahnbegrenzungselemente 1 und 2 sind mittels von
Verbindungselementen 13 mit der Scharniervorrichtung
10 verbunden. Die Verbindungselemente 13 sind an den
Kopfseiten der Fahrbahnbegrenzungselemente 1 und 2
angeordnet. Die Längsachsen L1, L2 sind zur Grundflä-
che G des Verbindungselements 13 (vgl. Fig.3) im We-
sentlichen rechtwinklig angeordnet, mit dem das Fahr-
bahnbegrenzungselement 1 oder 2 mittels Schrauben
verbunden ist. Von der Ausgangsposition AP, in der die
Längsachsen L1 und L2 parallel sind, kann das Fahr-
bahnbegrenzungselement 2 um die Neigungsachse N
oder einer zur Neigungsachse N parallelen Achse um
einen maximalen Neigungswinkel WN von 2° positiv oder
negativ geneigt werden.
[0075] Figur 12 zeigt eine Anordnung aus zwei Fahr-
bahnbegrenzungselementen 1,2. Von der Ausgangspo-
sition AP können die Fahrbahnbegrenzungselemente 1,
2 um die Schwenkachse S in beide Schwenkrichtungen
SR um einen Schwenkwinkel WS von maximal etwa 20°
geschwenkt werden. Der minimale Winkel zwischen den
beiden Längsachsen L1 und L2 ist somit im Wesentlichen
160°.

Patentansprüche

1. Scharniervorrichtung (10) für Fahrbahnbegren-
zungselemente, wobei durch die Scharniervorrich-
tung (10) Fahrbahnbegrenzungselemente (1,2) ver-
bunden oder verbindbar sind, wobei die Scharnier-
vorrichtung (10) ein Achsenelement (11) mit einer
Schwenkachse (S) und mindestens ein Befesti-
gungselement (15) umfasst, wobei das mindestens
eine Befestigungselement (15) ein Schwenkelement
(61) zur Schwenkung des Befestigungselements
(15) um die Schwenkachse S umfasst, wobei das
Achsenelement (11) am Schwenkelement (30) an-
geordnet ist, insbesondere beweglich an diesem be-
festigt ist, dadurch gekennzeichnet, dass

das mindestens eine Befestigungselement (15)

- mindestens ein Neigungselement(63) zur Nei-
gung, insbesondere zur Neigung eines An-
schlusselements (51,52), um eine Neigungs-
achse N oder einer zur Neigungsachse N par-
allelen Achse
und/oder
- mindestens einen Anteil (68) einer Sperrvor-
richtung (12)

umfasst,
wobei durch die Sperrvorrichtung (12) insbesondere
die Bewegung des Befestigungselements (15) um
die Schwenkachse S, insbesondere bevorzugt in
beide Schwenkrichtungen SR in verschiedenen Po-
sitionen, verhinderbar ist.

2. Scharniervorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Scharniervorrich-
tung (10) mindestens ein, bevorzugt zwei, Verbin-
dungselemente (13) mit einer Grundflächen G zur
lösbaren Verbindung mit je einem Fahrbahnbegren-
zungselement (1,2) umfasst, wobei die Scharnier-
vorrichtung (10) insbesondere zwei Längsachsen L1
und L2 umfasst, die im Wesentlichen rechtwinklig zu
je einer Grundfläche G eines der Verbindungsele-
menten (13) angeordnet sind.

3. Scharniervorrichtung (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwenkachse S
in einer Gebrauchsposition zu den Längsachsen L1
und L2 im Wesentlichen rechtwinklig angeordnet ist.

4. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Achsenelement (11) eine erste, äussere
Fläche (21) und eine zweite, innere Fläche (24) um-
fasst, wobei das Achsenelement (11) insbesondere
im Wesentlichen rohrförmig ist.

5. Scharniervorrichtung (10) nach dem Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperrvorrichtung
(12) mindestens ein, bevorzugt zwei, Halteelemente
(25) umfasst, wobei die Halteelemente (25) an der
inneren Fläche (24) des Achsenelements (11), ins-
besondere im Achsenelement (11), angeordnet ist.

6. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Achsenelement (11) mindestens eine, ins-
besondere vier, insbesondere bevorzugt acht, Ver-
tiefungen (22), insbesondere Löcher, insbesondere
bevorzugt Langlöcher, zur Befestigung des mindes-
tens einen Befestigungselements (15), insbesonde-
re bevorzugt in verschiedenen Positionen, umfasst.

7. Scharniervorrichtung (10) nach Anspruch 6, da-
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durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Vertiefung (22) auf der äusseren Fläche (21) des
Achsenelements (11) angeordnet ist.

8. Scharniervorrichtung (11) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Neigungsachse N zu einer zur Schwenk-
achse S nicht parallel, insbesondere im Wesentli-
chen rechtwinklig, insbesondere bevorzugt im We-
sentlichen rechtwinklig zu der Schwenkachse S und
zu der Längsachse L2 angeordnet ist.

9. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein maximaler Neigungswinkel WN um die Nei-
gungsachse N und/oder einer zur Neigungsachse N
parallelen Achse ausgehend von einer Ausgangs-
position AP in beide Richtungen 5°, insbesondere
2°, insbesondere bevorzug 1°, beträgt.

10. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Scharniervorrichtung (10) mindestens ein,
insbesondere bevorzugt drei, Lagerelemente
(52,53) zum Lagern des Achsenelements (11) um-
fasst.

11. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sperrvorrichtung (12) mindestens ein, ins-
besondere vier, insbesondere bevorzugt acht,
Sperrelemente (16), insbesondere Schrauben, zur
Sperrung der Schwenkbewegung, insbesondere be-
vorzugt in verschiedenen Positionen, umfasst.

12. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein maximaler Schwenkwinkel WS des min-
destens einen Befestigungselements (15) um die
Schwenkachse S ausgehend von der Ausgangspo-
sition AP in beide Schwenkrichtungen SR 45°, ins-
besondere bevorzugt 20°, beträgt.

13. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Scharniervorrichtung (10) mindestens ein,
bevorzugt zwei, Verkleidungselemente umfasst.

14. Scharniervorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Scharniervorrichtung (10) feuerverzinkbar
oder feuerverzinkt ist.

15. Anordnung aus zwei Fahrbahnbegrenzungsele-
menten (1,2), dadurch gekennzeichnet, dass die
Fahrbahnbegrenzungselemente (1,2) durch eine
Scharniervorrichtung (10) nach einem der Ansprü-
chen 1-14 verbunden sind.
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